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Kreis- Blatt.
Sieben und Zwanzigſter Jahrgang.

2. Quartal. Mittwoch den 8. Juni 1853.

Bekanntmachungen.
Jn dem gleichzeitig mit dem Kreis Erſatzgeſchäft am 2. bis 6. d. Mts. abgehaltenen Termine zur Klaſſification der

Reſerve und Landwehr Mannſchaften ſind wegen begründeter Reclamationen folgende Wehrleute hinter die 7. Dienſtklaſſe ge-
ſtellt worden

1) Heinrich Louis Horn zu Merſeburg,
2) Franz Chriſtian Anton Koch zu Cracau,
3) Wilhelm Adolph Hauptmann daſelbſt,
4) Johann Friedrich Hoffmann zu Runſtädt,
5) Ernſt Friedrich Gutjahr zu Spergau,
6) Johann Auguſt Arnold daſelbſt,
7) Karl Wilhelm Härtel zu Porbitz,

8) Johann Traugott Bubam zu Creypau,
9) Heinrich Göldner zu Eisdorf,

10) Wilhelm Scholle in Räpitz,
11) Johann Karl Auguſt Poppe zu Döhlen,
12) Gottlob Johann Schümichen zu Altranſtädt und
13) Wilhelm Schütze in Porbitz.

Dagegen iſt der früher hinter die 7. Klaſſe geſtellte Wehrmann
Gottlob Karl Hauck zu Paſſendorf

wegen wieder eingetretener Abkömmlichkeit in ſeine urſprüngliche Dienſtklaſſe zurückverſetzt, was ich hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß bringe.

Merſeburg, den 30. Mai 1853. Der Königliche Landrath Weidlich.

Die Erbauung eines neuen Pfarrwohnhauſes zu Röglitz, womit zugleich der Abbruch des alten Pfarrgebäudes ver-
bunden iſt, ſoll im Wege der Minuslicitation verdungen werden. Es iſt hierzu auf den

20. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr,
hier in meinem Büreau ein Licitationstermin anberaumt worden, zu welchem gehörig qualificirte Perſonen hierdurch mit dem
Bemerken eingeladen werden, daß die Zeichnung und der Koſtenanſchlag zu dem neuen Pfarrhauſe in meiner Regiſtratur während
der Büreauſtunden eingeſehen werden kann.

Merſeburg, den 3. Juni 1853. Der Königliche Landrath Weidlich.

Die Klaſſen- und Gewerbeſteuer- Zu und Abganggsliſten, ſowie die Verzeichniſſe über die unbeibringlichen Klaſſenſteuer-
Reſte für die erſten 6 Monate des laufenden Jahres ſind bis zum

12. dieſes Monats
an mich einzureichen.

Die vorgeſchriebenen Umzugsatteſte über die abgegangenen klaff enſteuerpflichtigen Perſonen haben die Ortsbehörden den
Klaſſenſteuer Mutationsliſten, der Reihenfolge nach gehörig geheftet, als Beläge beizufügen.

Merſeburg, den 6. Juni 1853. Der Königliche Landrath Weidlich.

Bekanntmachung. Es wird hiermit bekannt ge-
macht, daß die öffentlichen Jmpfungen bereits begonnen haben
und im Laufe dieſes Monats an jeder Mittwoch und zwar am
8., 15., 22. und 29., Nachmittags von 3 bis 4 Uhr, in dem
Saale der Loge auf dem Dome fortgeſetzt werden ſollen. Die
Eltern werden daher aufgefordert, die zu impfenden ſowohl,
als auch die zu revidirenden Kinder pünktlich um 3 Uhr im
genannten Lokale zu ſtellen und einen Zettel mitzubringen, auf
welchem der Vor und Zungme, der Geburtstag des Jmpflings
und der Stand des Vaters genau angegeben werden muß.

Merſeburg, den 6. Juni 1853.
Der Magiſtrat.

Vermiethung. Der im Hinterhofe des alten Rath
hauſes befindliche, an den Horndrechslermeiſter Möllnitz ver
miethete Schuppen wird zu Michaelis d. J. miethlos und ſoll
daher anderweit und zwar öffentlich an den Meiſtbietenden
vermiethet werden.

Hierzu haben wir auf
Donnerstag den 16. Juni d. J., Vorm. 10 Uhr,

Termin in unſerm Stadtſecretariate anberaumt, zu welchem wir
Miethluſtige hierdurch einladen. Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht werden.

Merſeburg, den 6. Juni 1853.
Der Magiſtrat.

Stück 20.
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Bekanntmachung. Die hieſigen Fabrikanten Tau-

chert und Meyer beabſichtigen in einem Fabrikgebäude auf
dem Grundſtücke des Fabrikanten Tauchert, Preußergaſſe Nr. 58.,
einen Dampfkeſſel aufzuſtellen zu dem Zwecke, um Waſſer zum
Sieden zu bringen.

Es wird dies Unternehmen gemäß der Beſtimmung im
29. der Allgemeinen Gewerbe Ordnung vom 17. Januar

1845 hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, mit dem
Bemerken, daß Einwendungen dagegen binnen 4 Wochen präclu-
ſiviſcher Friſt bei uns anzumelden ſind.

Die Zeichnungen und Beſchreibungen können im Polizei-
Büreau eingeſehen werden.

Merſeburg den 6. Juni 1853.
Der Magiſtrat.

er Subhaſtation.Königl. Kreisgericht Merſeburg, I. Abtheilung.
Das der verehel. Fleiſchermeiſter Weber, Friederike

Chriſtiane geb. Alberts verw. geweſene Peuſchel, gehörige,
in der hieſtgen Vorſtadt Neumarkt belegene, unter Nr. 623.
des Hypothekenbuchs eingetragene, Nr. 861. cataſtrirte Haus
mit Zubehör, abgeſchätzt zu Folge der nebſt Hypothekenſchein
und Bedingungen in unſerm Büreau einzufehenden Taxe auf
1358 Thlr. Sgr. 5 Pf., ſoll

auf den 6. September d. J., Vormittags 11 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Oeffentliches Aufgebot.
Alle diejenigen, welche aus der Zeit vom 1. November 1849

bis zum 1. Mai 1853 an den von der Königl. Kreisgerichts-
Commiſſion in Lützen an das Königl. Kreisgericht zu Halle
verſetzten BüreauAſſiſtent Heinrich Gottlieb Traugott Rei ch ert,
als früheren Verwalter der Sportelkaſſe der GerichtsCommiſſion
in Lützen, irgend Anſprüche an die hieſtge KreisgerichtsSalarien
kaſſe und an die Sportelkaſſe der gedachten GerichtsCommiſſton
zu machen haben, werden hierdurch vorgeladen, ihre Forderun-
gen binnen 3 Monaten, ſpäteſtens aber in dem hierzu auf

den 24. September c. Vormittags 11 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Deputirten Herrn Kreisrichter
Knauth anberaumten Termine anzumelden und ihre Anſprüche näher
zu begründen, unter der Verwarnung, daß ſie nach fruchtloſem
Ablaufe des Termins ihres etwaigen Anſpruchs an die gedach-
ten Kaſſen verluſtig gehen und die beſtellte Amts Kaution an
c. Reichert zurückgezahlt werden wird.

Merſeburg, den 25. Mai 1853.
Königliches Kreisgericht.

Bekanntmachung.
Jn der Wohnung eines Diebes ſind Mitte April d. J.

unter andern auch zwei friſch geräucherte ſtarke Hinterſchinken,
ein Schinkenknochen drei eiſerne Schinkenhaken, muthmaßlich
während des letzten Winters aus einem Bauergute entwendet,
ſowie mehrere Weinflaſchen und Gläſer, zum Einmachen von
Früchten brauchbar, muthmaßlich im vorigen Jahre zu Möckern
bei Leipzig entwendet, gefunden worden, deren Eigenthümer
bisher noch nicht ermittelt ſind. Wir erſuchen daher alle die-
jenigen Perſonen, denen dergleichen Gegenſtände zu den ange

ebenen Zeiten entwendet ſind, dieſelben hier ſchleunigſt in
ugenſchein zu nehmen und ſich hierzu bei uns zu melden.

Keinem der Eigenthümer entſtehen dadurch die geringſten Koſten.

m

Diejenigen Behörden, denen Kenntniß über Entwendung
derartiger Gegenſtände geworden iſt, erſuchen wir ergebenſt, um
baldgefällige Mittheilung darüber.

Schkeuditz, den 28. Mai 1853.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

funden hat, und ich bis zum 10. d. M.

Mit Bezugnahme auf meine in dieſen Blättern unter den
3. v. M. ausgeſprochene Bitte, die Betheiligung an der Ge-
werbe Ausſtellung des allgemeinen Thüringer Gewerbe Vereins
in Gotha betreffend, erſuche ich die geehrten Jntereſſenten,
die nöthigen Anmeldungsſcheine, ſoweit mir ſolche noch nicht
eingehändigt worden ſind, bis zum 10. d. M. gefälligſt zugehen
zu laſſen.

Hierbei kann ich nicht unterlaſſen, gleichzeitig anzuzeigen,
daß dies Unternehmen bei den hieſigen Fabrikanten Künſtlern
und Profeſſtoniſten eine anerkennungswerthe Theilnahme ge-

gern erbötig bin,
anderweite Anmeldungen anzunehmen und dem PrüfungsComité
vorzulegen.

Merſeburg, den 3. Juni 1853.
A. Frahnert, Servis-Rendant.

Auction.
9 Uhr ab, ſollen im Fuhrmann Gautzſchiſchen Hauſe in hie-
ſiger großen Rittergaſſe Nr. 193. einige Mobiliar und ſonſtige
Wirthſchaftsgeräthſchaften, meiſtbietend, gegen baare Bezahlung,
verſteigert werden.

Merſeburg, den 5. Juni 1853.
Rindfleiſch, Auct. Comm.

Mittwoch den 15. d. Mts., von Vormittags

Kirſchen- Verpachtung.
Sonnabend als den 11. d. M., Nachmittags 4 Uhr,

ſollen die diesjährigen Süß- und Sauerkirſchen der hieſigen
Commun gegen gleich baare Bezahlung an den Beſtbietenden
in der Schenke hierſelbſt verkauft werden.

Corbetha, den 5. Juni 1853.
Der Ortsvorſtand.

Kirſchen-VerpachtunDie Gemeinde Knapendorf hat ſich entſchloſſen, ihre Kirſch

nutzung auf der Commun Sonnabend den 11. Juni c. Nach
mittag 2 Uhr, in der Schenke daſelbſt an den Beſtbietenden
gegen ſo gleiche Bezahlung zu verpachten.

Die Gemeinde daſelbſt.
Lieitations-Termin.

Zur Anfuhre von 148 Schachtruthen Schutt auf den neuen
Separationsweg in Corbethaer Flur, aus der Schuttgrube da
ſelbſt, ſoll in einzelnen Parzellen an den Mindeſtfordernden
verlicitirt werden und ſteht hierzu Termin auf Freitag als den
10. d. M., Nachmittags 2 Uhr, in der hieſigen Schenke an.

Corbetha, den 6. Juni 1853.
Der Ortsrichter Walker.

Capitalien von 10,000, 5000, 4000, 2600,
1500, 1000, 500 und 300 Thlr. liegen zur ſofortigen
Ausleihung gegen hinlängliches Unterpfand bereit und

können nachgewieſen werden durch
den Commiſſionair Pietzſch in Merſeburg.

Häuſer in und außerhalb Merſeburg hat fortwährend
zu verkaufen im Auftrageder Conſiſſtenair Pietzſch in Merſeburg.

Einige große Familienlogis und möblirte Stuben für
ledige Herren, namentlich eine Hinterſtube mit Möbels gegen
einen billigen Miethzins, iſt nachzuweiſen im Stande

der Commiſſtonair Pietzſch in Merſeburg.
Mehrere Wispel gute Speiſe- Kartoffeln verkauftdas Rittergut Bündorf. t
Vom 8. d. M. wird im Milchgewölbe, Burgſtraßet das Quart reine gute Milch z 1 r

verkauft.
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Um den Wünſchen meiner werthen Kunden in der Merſeburger Gegend und weiterhabe ich neben meinem Geſchäft hier auch in ſ ger Geg er
Merſeburg in ſogenannten „Vürgergarten“

PolſterwaarenMagazin

genügen,

ein großes
Meubles-, Spiegel und

zu

etablirt und mit dem erti gen Tage eröffnet und empfehle daſſelbe Einem Hochgeehrten Publi-
kum bei vorkommenden Be arf zur gütigen Beachtung.

Daſſelbe bietet eine äußerſt i gg und elegante Auswahl, hinſichtlich der Holzarten
als auch Bezugsſtoffe, aller in dieſes Fach lagender Artikel dar, und werden bei dauerhafter
und ſolider Arbeit möglichſt billige Preiſe geſtellt, auch werden Meubles 2e. auf feſtgeſtellte
Abſchlage rege verkauft und vermiethet.

ern bin i ch bereit, gegen eine angemeſſene Entſchädigung die gekauften. Sachen durch
mein eignes Meunbles Fuhrwerk an jeden beliebigen Ort ſchaffen zu laſſen.

Halle, den 30. Mai 1853. Carl Dettenborn.
ä

2 Unter Kais. Königl. Allerh. Privilegium.9

V rä
Kräuter-Pomade,

We bewährte Extrakte und auserleſene Wurzeln verſtärkt, dem
Organismus ihre friſche Kraft mittheilen. Durch den Ge

e brauch von Dr. Martung's RKräuter- Pomacde wird der
W Kopfhaut eine neue kraftvolle Subſtanz mitgetheilt und die

S Haarzwiebeln derart wunderſam belebt, daß ſie zum frischen
Vuehse gekräftigt und getrieben werden.

Dr. Hartung's
z

Approbirt v. Kgl. Pr. Physikat zu Berlin.
V

Chinarinden-Oel,
zur Conſervirung u. Verſchönerung des Haarwuchſes,

Preis pro Flaſche mit Gebr. Anw. 10. Sgr.
Dieſes Oel beſteht aus einer Abkochung der feinſten China-Ninde
mit einem Zuſatze von ätheriſchen Oelen und balſamiſchen
Mitteln. Es wirkt ſehr wohlthätig auf das Haar und den
Haarboden, indem es beide geſchmeidig erhält und vor Aus
trocknung bewahrt. Dr. Tartung's Chingrinden- Oel iſt
daher hauptſächlich bei demjenigen Haarwuchſe, der sich zur Zeit
ne im nörmulen und gesunden Fustande befindet, mit
Vortheil auzuwenden, da es die Energie des Haarwuüchſes friſch
belebt und die Haare ſelbſt zu außerordentlicher Dich tigkeit und
ſeidenartiger Feinheit eultivirt.

Neben dieſen durch die Erfuhrung bewährten vorzüglichen Eigenſchaften iſt der Preis ein ſo äußerſt wohlfeiler, daß die Dr. Hartung'sehen
Taarwaeksmettel mit vollem Rechte als das Beste und Billigete in diefem Genre gewiſſenhaft empfohlen werden können. Man wolle nur der hier und da

bereits vorgekommenen Nachbil dungen wegen gef. darauf achten daß die Flaſchen und Krauſen versiegelt und im Glase gestempelt ſind und daß in
jeder Stadt nur ein einziges Depot der Dr. Martung' ſchen Haarwuchs mittel etablirt iſt in Merſeburg befindet ſich daſſelbe in der Garcke
ſchen Buchhandlung.

Zwei r Keller ſind ſofort zu ver-miethen. Näheres bei
Graf, Lackirer.

Wein- und Champagner- Flaſchen kauftWeh nud Sp W. Velgr am Markt.

das neueſte, mildeſte und vorzüglich

Gebrüder Leder's
(Apotheker I. Klaſſe zu Berlin)

BALSAMISCHE BRDNUSS-OBIL-
SEIFE.Dieſe nach den neueſten chemiſchen Erfahrungen bereitete

und all den verſchiedenen CocosSeifen bei weitem vor-
zuziehende balſamiſche Erdnuß DOelSeife wirkt höchſt
wohlthätig, erweichend, verſchönernd und erfriſchend auf die
Haut des Geſichts und der Hände, und iſt daher ganz beſon-
ders Damen und Kindern mit zartem Teint, ſowie auch

llen Denjenigen, welche ſpröde und gelbe Haut haben, alsdas wen r ſe tägliche Waſchmittel
zu empfehlen.

Jn Merſeburg à Stück mit Gebrauchs Anweiſung
z Sgr. allein zu haben beid u F. L. Schulze, Domplatz.

Neue Matjes- Heringe b i
Herm. Klingebeil jr.

6 4Tanzunterrichts- Anzeige.
Einem hochachtbaren Publikum die ergebene Anzeige, daß

ich mit hoher öbrigkeitlicher Erlaubniß den 26. Juli d. J.
wieder einen Curſus gründlich bildenden Tanzunterrichts eröff-
nen werde. Herr Schneidermeiſter Moes wird die Gefälligkeit
haben Anmeldungen anzunehmen, und bitte ich die geehrten
Eltern und Erzieher, ſowie alle Tanzfreunde, welche mich mit
ihrem Zutrauen beehren wollen, ihre werthen Adreſſen bei
Herrn Moes gefälligſt nieder zu legen.

Wilhelm John,
Lehrer der Tanzkunſt an der Univerſität zu Leipzig.

Den hieſigen und auswärtigen Herren Kaufleuten und
Wiederverkäufern hiermit die ergebene Anzeige, daß ich hier
in der Schmalegaſſe, im Hauſe des Herrn Kaufmann Ort-
mann, eine Weineſſig- und Eſſig-Sprit-Fabrik errichtet habe,
und empfehle ich ſtarken reinſchmeckenden net und Eſſig
Sprit in großen und kleinen Gebinden zu den billigſten Prei-
ſen zur geneigten Abnahme.

Merſeburg, den 31. Mai 1853. A. Ebers.
Wegeverbot. Da die neue Brücke über den Grunau-

bach zwiſchen Pobles und Kreiſchau vollendet iſt, ſo wird
der bisher interimiſtiſch als Communicationsweg benutzte, durchdas Rittergut Pobles nach Kreiſchau führende Sahrweg hiermit

verboten.
Die Wegebaudeputation von Pobles.



Des Königl. Preuß.

Doctor

Kräuter-
haben ſich bei katarrhaliſchen Bruſtaffectionen, bei gereiztem
Zuſtande der bei Huſten, Heiſerkeit e.
als ein ganz vorzügliches Linderungsmittel bewährt, und
werden in geſtempelten Originalſchachteln à 10 Sgr. und5 Sgr. nach wie vor in Merfe urg nur allein verkauft
in der Garcke'ſchen Buchhandlung (Entenplan).

Veränderungshalber ſteht zum Verkauf ein Schaukaſten,
eine Firma, eine große Wage, eine Fleiſchbank mit Eiſen, zwei
große Fäſſer, eine Kommode, Stühle, Büchſe und Hirſchfänger
u. dergl. mehr. Hermenthal, Kürſchnermeiſter.

Concert Anaeige.
Donnerstag, Abend 6 Uhr, Concert auf

der Funkenburg. H. Sußmann.
e Coneert- Anzeige.
Mittwoch den 8. Juni Concert auf dem Feld-

ſchlößchen. Anfang 37 Uhr Abends.
Braun.

Einladung.
Sollte es der Fall ſein, daß Jemand von dem herum-

gehenden Circular zum Pfanuſchießen zur heutigen Mitt-
woch übergangen ſein ſollte, ſo wird hiermit nochmals ganz
ergebenſt eingeladen. Anfang 2 Uhr Nachmittags. Einlage

72 Sgr. F. Hoffmann.Verlor en.Am Sonnabend den 4. d. Mts. iſt auf der Chauſſee von
Weißenfels nach Merſeburg eine Trompeten Maſchine verloren
worden der ehrliche Finder wird gebeten, ſelbige gegen eine
angemeſſene Belohnung beim Unterzeichneten abzugeben.

H. Sußmann, Stabstrompeter.
Ein Bedienter, mit guten Zeugniſſen ver-

ſehen, ſucht eine Stelle als Bedienter oder als
Das Nähere in der Saalgaſſe beim Mehlfahrer Klee.

Taſchenbuch der Haus-Conditorei.
Für Hausfrauen und deren Töchter, Wirthſchafterinnen,

Köchinnen und Alle, die ſich mit der Conditorei
befaſſen wollen.

Jn 6 Abtheilungen 729 Vorſchriften thaltend. Zu G.
r.Gerlach, Conditor. 2te Aufl. 12. br.

X Das Buch iſt in allen Buchhandlungen zu haben in
Merſeburg bei Fr. Stollberg (ſonſt L. Garcke),Entenplan R o s Aſer

Kutſcher.
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Der unterzeichnete Verein dankt herzlich für 16 Thaler
18 Silbergroſchen 6 Pf., welche demſelben als Reinertrag der
am 26. v. M. in der Domkirche veranſtalteten Aufführung des
Samſon von dem Herrn Muſikdirector Engel zur Verwen-
dung übergeben worden ſind.

Merſeburg den 6. Juni 1853.
Der Franenverein.

Dank. Für die mir bei Gelegenheit meines ſechszig-
jährigen Bürger-Jubiläums von Seiten des Wohllöbl. Magiſtrats
und der Herren Stadtverordneten dargebrachten Glückwünſche
fühle ich mich gedrungen, hiermit meinen tiefgefühlteſten Dank
öffentlich auszuſprechen.

Merſeburg, den 4. Juni 1853.
Carl Auguſt Tauchert, Weißgerbermeiſter.

Bei der Beerdigung eines unſres freundlichen Mitnachbars
am 31. v. Mts. ſprechen nicht nur viele unſrer Mitnachbarn
ihren Dank für die erbauende Leichenpredigt des Herrn Paſtors
Marx aus, ſondern wir können nicht umhin, dem Muſikmeiſter
Herrn Winckler zu Porbitz, welcher mit ſeinem Chor den
Verblichenen mit Muſik begleitete, für die Erbauung der An-
gehörigen und unſrer, für deſſen Kunſt und dergleichen Freund-
lichkeit unſren innigſten Dank auszuſprechen.

Zöſchen, den 4. Juni 1853.
Mehrere Gemeinde- Mitglieder.

Für die Abgebranntendin Bitterfeld iſt eingegangen von
Frau Paſtor Schladebach hier 1 Thlr.

Weitere Beiträge nimmt gern an
die Expedition des Kreisblatts.

Marktpreiſe vom A. Juni.ſthl.ſſg. pf. ſthl.ſſg. [pf. thl.ſ ſ. ſp. thl.
Weizen 2 89 bis 2112 6 Gerſte 1 6 3 bis 1
Roggen 2 bis 2 2 61 Hafer 26 3 bis 1

pf.
9
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Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. P aceat.
Stadt. Geboren: dem Schneidermſtr. Holzhauer eine Tochter

außerehel. Zwillingsſöhne, von denen einer todtgeb. Getrauet: der
Handarbeiter Stichler mit Jgfr. Friederike Liebicke. Geſtorben: die
hinterl. 2. Tochter des Zimmergeſellen Blume, 22 J. alt, an Bruſtleiden die
hinterl. Wittwe des Handarbeiters Lehnert, im 67. J. an Altersſchwache
die einzige Tochter, I. Ehe, des Schneidermſtrs. Petzold, 9 M. alt, an
Krämpfen ein außerehel. Zwillingsſohn, 43 St. alt, an Schwäche ein
außerehel. Zwillingsſohn, 12 T. alt, an Schwäche.

Am Donnerstag predigt in der Stadtkirche Herr Paſtor Schellbach.
Neumarkt. Pacat.
Altenburg. Geboren: dem Königl. Regierungsrath Reymann ein

Sohn dem Bürger und Hausbeſitzer Langguth eine Tochter.

Kirchennachrichten von Lützen Mai.
Geboren: dem Handarbeiter Kindler ein Sohn ein unehel. Sohn

eine unehel. Tochter (todtgeb.) dem verſtorb. Handarbeiter Meuſel ein Sohn
dem Drechslermſtr, Müller eine Tochter dem Bürger und Oeconom Günther
ein Sohn dem Bürger und Tiſchlermſtr. Oertel ein Sohn (todtgeb.)
Getrauet: der Siebmachergeſell und Schleifer Kutzner mit Jgfr. Wil-
helmine Henriette Neidel. Geſtorben: die Ehefrau des Bürgers. und
Sattlermſtrs. Fauſt 42 J. 3 M. alt, an der Bruſtwaſſerſucht der Hand
arbeiter Johann Heinrich Theilig, 65 J. 6 M. alt, an unbeſtimmter Krank-
heit der Bürger und Bäckermſtr. Joh. Aug. Rohland, 61 J. alt, am Schlag
die Ehefrau des Nachbars und Einwohners Joh. Friedrich Hanf, 63 J. 1 M.
15 T. alt an unbeſtimmter Krankheit.

Nätbſel.
Biſt Du das Zweite am Erſten, ſo biſt Du das Ganze

für immer,
Glänzeſt mit feinem Verſtand, leuchteſt mit treffendem Witz.
Biſt Du das Zweite allein, wirſt Du auch prangen vor Vielen;
Aber Dein Glänzen iſt Pracht, aber Dein Leuchten iſt Gold.
Wärſt Du das Erſte allein, was gälte Dir irdiſcher Schimmer
Gegen den himmliſchen Glanz der es verklärend umſtrahlt.

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von Kobitzſch'ſchens Erben.
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Nähmaſchine für die Betheiligten allerdings zu liegen.

Peilage zum 46. Stück des Merſeburger Kreisbl. 1853.
Die patentirte Nähmaſchine,

erfunden und gefertigt von Singer in New York.
Das Directorium der deutſchen Bekleidungs Akademie in

Dresden macht im Hall. Cour. unter Andern folgendes darüber
bekannt

Kleidermacher Gewerbes in Bewegung zu ſetzen und auch die
Intereſſen des mechaniſchen Handbetriebes wahrzunehmen um
die etwa von dieſer Seite her dem Gewerbe drohenden Gefah-
ren abzuwenden.

Eine ſolche Gefahr ſcheint nun in der Erfindung der
Das

unterzeichnete Directorium glaubt daher eine doppelte Pflicht
zu erfüllen, indem es das intereſſante transatlantiſche Kunſt-
werk der Mechanik in öffentlicher Ausſtellung zur allgemeineren

Kenntniß bringt, und Jedem, auch dem Unbemittelten, Gelegen-
heit und Veranlaſſung giebt, die verſchiedenen Anſichten und
Urtheile über deſſen practiſche Anwendbarkeit ſelbſt zu prüfen
und übertriebene Befürchtungen zu beſeitigen, oder aber bei
wirklicher Gefahr die Sorgloſigkeit aus dem Schlafe zu rütteln

und gegenüber der gefürchteten eiſernen Concurrentin gegen
ihre Uebermacht in der Hand der Speculation ſich bei Zeiten
zu waffnen.

Die Maſchine ſelbſt iſt in ihrem Mechanismus äußerſt
ſinnreich conſtruirt und überraſcht ſelbſt den Mechaniker von
Fach. Jhre Leiſtungen ſind ſtaunenswerth. Sie näht die fein-
ſten Steppnähte in Stoffen von jeder Stärke und Beſchaffen-
heit, ſauber, dauerhaft, und auf beiden Seiten gleich-
mäßig in beliebiger Weite der Stiche, deren ſie 4 bis 25
auf den Zoll ausführen kann, und in einer ſolchen Schnellig-

keit, daß ſie im Stande iſt, pro Minute eine Elle Naht zu liefern.
Sie läßt ſich nicht allein für gerade Nähte, ſondern auch für
die Herſtellung von Blumen und Verzierungen aller Art diri-
giren. Dagegen iſt ſie keineswegs zu ſolchen Arbeiten anwend-
bar, die eine Dreſſur des Stoffes erfordern, und daher für
den Kleidermacher, deſſen meiſte Arbeiten gegenwärtig derartigeſind, nur mit ſehr geringem Nutzen zu gebrauchen, ſo daß ſe

für jetzt die Anſchaffungs Koſten kaum decken dürfte.
Abgeſehen hiervon liegt aber in dieſer außerordentlichen

Erfindung für die betreffenden Gewerbe und namentlich für
den Kleidermacher jedenfalls die dringende Aufforderung, den
Kunſtfleiß der Arbeiter mehr und mehr zu heben
und dadurch der Möglichkeit des mechaniſchen Arbeitserſatzes
auf naturgemäßem Wege entgegenzuwirken. Ebenſo dürfte
die Maſchine die ſich der induſtriöſe Amerikaner trotz ihrer
Unzulänglichkeit immer mehr zu Nutz zu machen bemüht ſein
wird, in manchen Zweigen der Jnduſtrie einen höhern Auf-

ſchwung nöthig machen, wenn uns der amerikaniſche Markt
für die Dauer erhalten werden ſoll.

Bevölkerung des Reg. Bez. Merſeburg.
Eine der letzten Nummern des Regierungs Amtsblatts

bringt eine General Ueberſicht der Civilbevölkerung des Regierungs
Bezirks Merſeburg nach dem Ergebniſſe der ſtatiſtiſchen Tabelle
pro 1852. Darnach befinden ſich 1) im Kreiſe Bitterfeld
44,605 Bewohner in Delitzſch 53,635 3) Eckartsberga
38,156; 4) Stadtkreis Halle 35,076; 5) im Kreiſe Lieben-
werda 38,045 6) Mansfelder Gebirgskreis 37,164; 7) Mans-
felder Seekreis 50,785 8) im Kreiſe Merſeburg 55,829;
9) Naumburg 24,094 10) Querfurt 47,133.; 1) Saalkreis
49,168 12) Sangerhauſen 58,004 13) Schweinitz 38,415;

Das unterzeichnete Directorium hat ſich die Aufgabe ge-
ſtellt, alle Hebel zur künſtleriſchen Aus und Fortbildung des

14) Torgau 53,189; 15) Weißenfels 50,100; 16) Wittenberg
47,457 17) Zeitz 35,491 in Summa 756,346. Darunter
befinden ſich der Confeſſton nach: 753,034 evangeliſche Chriſten
incl. 396 Frei-Gemeindler 2549 römiſch-katholiſche Chriſten
1 der griechiſchen Kirche angehöriger Chriſt (Penſtonair in Halle);
27 Mennoniten und 735 Juden. Die Zahl der Bewohner
männlichen Geſchlechts beträgt 373,322 die Zahl weiblichen
Geſchlechts 383,024. Nur in 2 Kreiſen überſteigt die Zahl
der Bewohner männlichen Geſchlechts die weiblichen Geſchlechts,
nämlich im Stadtkreis Halle und im Saalkreis im erſteren
beträgt die Zahl der Bewohner männlichen Geſchlechts 17,705,
die weiblichen 17,371 im letztern die männlichen 24,953, die
weiblichen 24,215. Unter der ganzen 756,346 betragenden
Einwohnerzahl befinden ſich: a) Taubſtumme 562; b) Blinde
549. Der Flächeninhalt des Regierungs -Bezirks beträgt
ungefähr 187 geographiſche Quadratmeilen darauf befand ſich
Anfangs December 1852 nach den vorſtehenden Angaben eine
Volkszahl von 756,346 Seelen, mithin kommen im Durchſchnitt
auf eine Quadratmeile 4045 Einwohner.

[Eine Berliner Gerichtsſeene. Eine kleine
embonpointirte Fünfzigerin mit quabblichem Doppelkinn wird
von zwei Schutzmännern hereingeführt. Nach einigen graziöſen
Knixen ſetzt ſie ſich auf die Anklagebank.

Richter. Wie heißen Sie?
Die Angeklagte. Joſefine Aujuſte Pierenpüper, Jhnen

zu dienen.
Richter. Jhr Alter?
D. Angekl. Jn's Vierundvierzigſte, Jhnen zu dienen.
Richter. Was ſind Sie?
D. Angekl. Amme, Jhnen zu dienen.
Richter. Amme? Jn Jhrem Alter?
D. Angekl. Na, warum denn nich? Weil man nich

mehr jung jis, ſoll man wohl Hungers ſterben! Jch bin vier-
undzwanzig Jahre bereits beim Jeſchäft natürlich anjetzt mit'n
Lutſchbeutel, Jhnen zu dienen.

Richter. Haben Sie Almoſen gefordert?
D. Angekl. Almoſen? Was iſt das
Richter. Sie haben gebettelt?
D. Angekl. Des is nich wahr, Jhnen zu dienen. Des

kann nur eine Anzeige aus Rache ſind von's Ammenjewerk,weil ich anjetzt mit'n Lutſchbentel arbeite. Oder von'n Jewerbe-

rath, weil ich kein Eramen als Amme jemacht habe. Aber
das können Hunderte von jeſunden Berliner Kindern bezeugen,
des ich es verſtehe, Jhnen zu dienen.

Richter. Das gehört nicht hierher.
einmal wegen Bettelns beſtraft?

D. Angekl. Das war auch nur aus Brodneid wegen
Lutſchbeutel, Jhnen zu dienen.

Richter. Schweigen Sie! Sie haben gebettelt und ſich
ſogar an dieſe Schutzleute gewandt, die Sie nicht kannten.

D. Angekl. Janz richtig. Jch habe mir verſehen. Jch
glaubte, es wären zwei ehemalige Säuglinge von mir. Denn
ich habe viele Säuglinge unter der Schutzmannſchaft. Jn der
Abtheilung C. hab' ich allein ſechſe gepäppelt mit'n Lutſchbeu-
tel, Jhnen zu dienen.

Ein allgemeines Gelächter erfolgt. Selbſt der Vorſitzende
kann ſich bei der hochkomiſchen Vertheidigung der Angeklagten
eines Lächelns nicht erwehren. Trotzdem ward die alte Lutſch
beutelſchneiderin zu acht Tagen Gefängniß verurtheilt.

4 (Berl. Feuerſpr.)
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Als das ſo umfangreiche Londoner Poſtgebäude im Jahre
1829 erbaut war, glaubte man daſſelbe ſei ſo angelegt, daß
es ein Jahrhundert lang den Bedürfniſſen der Poſt in London
entſprechen würde; es iſt aber noch kein Vierteljahrhundert
ſeitdem verfloſſen und ſchon bedarf das Gebäude einer Erwei-
terung. Mit Erſtaunen erzählte man im Jahre 1840, daß
täglich 40,000 Briefe aus London abgingen, und daß im
Laufe des Jahres 76 Mill. Briefe durch das Poſtamt zu be-
fördern ſeien. Das nächſte Jahr brachte die Zahl, infolge des
heruntergeſetzten Porto's, ſchon auf das Doppelte, und von
Jahr zu Jahr iſt ſeitdem die Anzahl geſtiegen. Während der
letzten 6 Jahre betrug ſie täglich 260,000 Briefe und 14,000
Zeitungsblätter. Für das laufende Jahr ſchlägt man an, daß
die Zahl der durch das Generalpoſtamt zu befördernden Briefe
ſich auf 95 Mill. mehr und die der Zeitungsblätter auf 2 Mill.
mehr als im Jahre 1846 belaufen wird obgleich im Jahreh o heruntergeſetzte Porto ſchon mehrere Jahre eingeführt

eſtand.

Den Gemüſen die Eigenſchaft des Blähens
zu benehmen. Für manche Kochverſtändige dürfte die Be-
hauptung des bekannten Chemikers Bullrich von Jntereſſe ſein,
daß die vielen Gemüſen, namentlich den Kohlarten, zugeſchrie
bene Eigenſchaft des Blähens in einer eigenthümlichen Säure
derfelben liege, die man beim Abwellen ſehr leicht durch eine
Doſis von kohlenſaurem Natron entfernen kann. Das Auf-
brauſen beim Zuſatze des Natron beweiſe die Gegenwart der
Säure. Durch das erwähnte Verfahren ſollen die Gemüſe
nicht allein der Geſundheit zuträglicher, ſondern auch ſchmack-
hafter werden.

Es ſind nunmehr die erforderlichen Geldmittel beiſammen, um
noch vor der Ankunft Sr. Maj. des Königs der Schloßgartenmauer
entlang Trottoirs aus Granitplatten zu legen. Die Beſtellung
der Steinplatten wird innerhalb der nächſten 8--14 Tage er-
folgen. Es werden daher diejenigen Hausbeſitzer, welche mit
der Trottoirslegung vor ihren Häuſern noch dieſen Sommer
vorzugehen gedenken, wohl thun durch Vermittelung des hier
mehrfach genannten Comites Herrn Sobbe, Weddy,
Schück u. ſ. w.) ihren Bedarf an Steinplatten gleichzeitig
zu beſtellen, da ſich bei größerer, gleichzeitiger Lieferung derKoſtenpreis erheblich vermindern wird. Ueber die Ausfuhrung

der Anlage ertheilt das gedachte Comité auf Verlangen genaue

Auskunft und Anleitung. 8.
Der Storch.

Jm ganzen Dorfe, welcher Jubel?
Von Mund zu Munde tönt es, horch!
Schon jedes Kind hat ihn geſehen,
„Der Storch iſt wieder da, der Storch!“

Von allen Gäſten, die der Süden
Mit jedem Lenz uns ſendet zu,
Freund Storch, von allen Frühlingsboten
Bleibſt der geliebteſte doch Du!

Du fliehſt die üppigen Paläſte
Und bauſt, kein Freund von Saus und Braus,
Dir unter Gottes freiem Himmel
Auf ſtille Hütten gern Dein Haus
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Bauſt es anſtatt von Marmorſteinen
Groß, doch gemüthlich Dir von Stroh
Und ſchauſt von Deines Daches Zinnen,
Mit Wenigem vergnügt und froh!
Dabei ein weiſer Pädagoge,
Uebſt Du als Vater ſtrenge Zucht,
Stets ſieht man Deine flüggen Jungen
Vor Dir reſpektvoll auf der Flucht;
Ob auch Dein Herz zwar ſonder Zweifel
Die Regung zarter Liebe kennt,
Man merkt's, Du führſt in Deinem Hauſe
Ein militairiſch Regiment!
Und wandelſt Du, die Welt verachtend,
So ſittlich ſtolz Dein Dach entlang,
Jſt es, als wär' an Dir verdorben
Ein Stoiker vom erſten Rang!
Zwar ſieht man auch einher Dich ſchreiten
Auf hohen Stelzen, in der That
So gravitätiſch, wie nur irgend
Ein wirklicher Geheimerath;

Und wenn Dein renommirter Schnabel
Zu klappern gar beginnt nicht faul,
Scheint es uns faſt, als wärſt Du eben
Nur ein geflügelt Klappermaul!
Doch dieſes Klappern, ja, ich weiß es,
Gehört zu Deinem Handwerk nur,
Und auch von einem Büreaufkraten
Jſt in Dir ſelber keine Spur!
Fliegſt Du auch hoch, ich weiß, Dein Sinnen,
Es iſt auf Hohes nicht geſtellt,
Nur Kröten ſind's und Molch' und Schlangen,
Wonach Du ſtrebſt in dieſer Welt,

Und, daß Du tapfer hilfſt vertilgen
Uns dieſes kriechende Geſchlecht
Und mit ihm jeglich Ungeziefer,
Das eben iſt uns Allen recht.
Oft ſah ich's, wie mit Deinem Schnabel
Mit Spaß zum Gabelfrühſtück meiſt
Das widerwärtige Geſindel
Auch ohne Gabel Du verſpeiſt.
Dafür muß Jedermann Dich preiſen,
So oft Du zu uns wiederkehrſt,
Selbſt wenn Du ihm in mürr'ſcher Laune
Jm Uebrigen ſonſt Nichts beſcheerſt.

Auch ich will jährlich Dich beſingen,
Bevor Du über's Stoppelfeld
Jn Deine Heimath wieder zieheſt,
Du hoch erhabner Tugendheld!
Doch ſagt mein Freund mir da ſo eben,
Daß Du ihn ſchon gar oft genarrt,
Jhm nie gebracht in ſeinem Leben,
Worauf er ſtets ſo heiß geharrt.
Nun, daß Du ja mir rothe Schuhe
Jhm über's Jahr bringſt jedenfalls,

Merk' Dir's, langhalſiger Gevatter,
Sonſt zahlſt Du mir's mit Deinem Hals
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